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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Drehbeschlag  für  einen 
Eckschrank  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Bei  solchen  Drehbeschlägen  (DE-A-25  56  767,  DE- 
A-27  52  229  und  FR-A-1  383  751)  sind  am  drehbaren 
Träger  Tragböden  befestigt.  Die  Öffnung  des  Eck- 
schrankes  wird  durch  eine  Tür  geschlossen,  die  über 
einen  Beschlagteil  mit  dem  Träger  des  Drehbeschlages 
verbunden  ist.  Der  Beschlagteil  befindet  sich  nahe  dem 
unteren  Ende  der  Tür.  Darum  kann  es  beim  Verschie- 
ben  der  Tür  zu  Verkantungen  und/oder  zu  einem  unge- 
nauen  Verschließen  der  Öffnung  des  Eckschrankes 
kommen.  Ist  die  Tür  entsprechend  lang,  ist  die  Gefahr 
des  Verkantens  bei  der  Öffnungs-  bzw.  Schließbewe- 
gung  der  Tür  besonders  groß. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  den  gat- 
tungsgemäßen  Drehbeschlag  so  auszubilden,  daß  die 
Tür  bei  der  Öffnungs-  und/oder  Schließbewegung  ver- 
kantungsfrei  verstellt  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  beim  gattungsgemäßen  Dreh- 
beschlag  erfindungsgemäß  mit  den  kennzeichnenden 
Merkmalen  des  Anspruches  1  gelöst. 

Beim  erfindungsgemäßen  Drehbeschlag  ist  die  Tür 
über  die  beiden  in  Achsrichtung  der  Drehachse  des  Trä- 
gers  mit  Abstand  übereinander  liegenden  Beschlagteile 
mit  dem  Träger  verbunden.  Die  Einrichtung,  mit  der  die 
übereinander  angeordneten  Beschlagteile  miteinander 
gekoppelt  sind,  sorgt  dafür,  daß  die  Tür  oben  und  unten 
genau  gleich  verschoben  wird.  Die  auf  der  Welle  dreh- 
fest  sitzenden  Zahnräder  greifen  in  die  entsprechenden 
Verzahnungen  ein,  wodurch  eine  zuverlässige  Verstel- 
lung  der  Tür  gewährleistet  ist.  Mit  der  erfindungsgemä- 
ßen  Einrichtung  zur  gleichsinnigen  Verstellung  der 
oberen  und  unteren  Beschlagteile  lassen  sich  auch 
sehr  lange  Türen  einwandfrei  verschieben.  Mit  ihr  kann 
auf  diese  Weise  die  Öffnung  des  Eckschrankes  ein- 
wandfrei  und  sauber  geschlossen  werden. 

Weitere  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich  aus 
den  weiteren  Ansprüchen. 

Die  Erfindung  wird  anhand  einiger  in  den  Zeichnun- 
gen  dargestellter  Ausführungsbeispiele  näher  erläutert. 
Es  Zeigen 

Fig.  1 

Fig.  2 

Fig.  3 

Fig.  4 

in  perspektivischer  und  vereinfachter 
Darstellung  einen  Teil  eines  Eck- 
schrankes  ohne  Deckwand,  in  den 
ein  erfindungsgemäßer  Drehbe- 
schlag  eingebaut  ist, 
eine  perspektivische  und  verein- 
fachte  Darstellung  des  erfindungsge- 
mäßen  Drehbeschlages, 
eine  Seitenansicht  des  Türflügels 
des  Drehbeschlages  gemäß  Fig.  2, 
einen  Schnitt  quer  zur  Drehachse 
des  Drehbeschlages  in  einer  Stel- 
lung,  in  der  die  beiden  Türflügel  ihre 
Schließstellung  einnehmen, 

Fig.  13 

Fig.  5  einen  Axialschnitt  durch  den  erfin- 
dungsgemäßen  Drehbeschlag 
gemäß  Fig.  4, 

Fig.  6  in  einer  Darstellung  entsprechend 
5  Fig.  4  den  erfindungsgemäßen  Dreh- 

beschlag  in  einer  Stellung,  in  der  die 
beiden  Türflügel  ihre  Offenstellung 
einnehmen, 

Fig.  7  in  einer  Darstellung  entsprechend 
10  Fig.  5  den  erfindungsgemäßen  Dreh- 

beschlag  gemäß  Fig.  6, 
Fig.  8  eine  Draufsicht  auf  mit  den  Türflügeln 

verbundene  Beschlagteile  des  erfin- 
dungsgemäßen  Drehbeschlages  in 

15  einer  Stellung,  in  der  die  (nicht  darge- 
stellten)  Türflügel  die  Schließstellung 
einnehmen, 

Fig.  9  die  Beschlagteile  gemäß  Fig.  8  in 
einer  Lage,  in  der  die  (nicht  darge- 

20  stellten)  Türflügel  ihre  Offenstellung 
einnehmen, 

Fig.  10  bis  12  in  Darstellungen  entsprechend  den 
Fig.  4  bis  6  eine  zweite  Ausführungs- 
form  eines  erfindungsgemäßen 

25  Drehbeschlages, 
Fig.  13  eine  Seitenansicht  auf  einen  Türflü- 

gel  mit  Beschlagteilen  einer  dritten 
Ausführungsform  eines  erfindungs- 
gemäßen  Drehbeschlages, 

30  Fig.  14  eine  Draufsicht  auf  den  Drehbe- 
schlag  gemäß  Fig.  13,  dessen  Türflü- 
gel  ihre  Schließstellung  einnehmen, 

Fig.  15  einen  Axialschnitt  durch  den  Drehbe- 
schlag  gemäß  Fig.  14, 

35  Fig.  16  und  17  in  Darstellungen  entsprechend  den 
Fig.  14  und  15  den  Drehbeschlag 
gemäß  Fig.  13  in  einer  Lage,  in  der 
die  beiden  Türflügel  ihre  Offenstel- 
lung  einnehmen. 

40 
In  Fig.  1  ist  ein  Teil  eines  Eckschrankes  dargestellt. 

Erkennbar  sind  die  beiden  Seitenwände  1  und  2  des 
Eckschrankes,  zwischen  denen  eine  durch  zwei  Türflü- 
gel  3  und  4  verschließbare  Öffnung  5  gebildet  ist.  Im 

45  Türeck  zwischen  den  beiden  Türflügeln  3,  4  befindet 
sich  eine  AbdecWeiste  6,  die  fest  mit  dem  (in  Fig.  1  nicht 
dargestellten)  Drehbeschlag  verbunden  ist.  Die  Türflü- 
gel  3,  4  sind  in  unten  noch  näher  zu  beschreibender 
Weise  über  Beschlagteile  mit  einem  (in  Fig.  1  nicht  dar- 

50  gestellten)  Träger  verbunden.  In  der  Schließstellung 
gemäß  Fig.  1  liegen  die  Türflügel  3,  4  mit  einem  innen- 
seitigen  Rand  7,  8  an  den  Stirnseiten  9  und  10  der  Sei- 
tenwände  1,  2  an.  Die  Stirnseiten  der  Türflügel  3,  4 
liegen  dann  bündig  zu  den  Außenseiten  der  Seiten- 

55  wände  1  ,  2,  wie  Fig.  1  entnommen  werden  kann.  Um 
den  Eckschrank  zu  öffnen,  wird  einer  der  beiden  Türflü- 
gel  3,  4  in  Pfeilrichtung  P  nach  innen  gedrückt,  wodurch 
beide  Türflügel  gleichzeitig  und  synchron  im  wesentli- 
chen  radial  in  bezug  auf  die  Drehachse  des  Drehbe- 

30  Fig.  14 

Fig.  15 

35  Fig.  16  und  17 
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Schlages  nach  innen  verschoben  werden.  Die  Türflügel 
3,  4  sind  dann  so  weit  nach  innen  versetzt,  daß  der 
Drehbeschlag  mit  den  an  ihnen  angelenkten  Türflügeln 
innerhalb  des  Eckschrankes  in  bekannter  Weise 
gedreht  werden  kann.  Sobald  die  Türflügel  3,  4  beim 
Drehen  des  Drehbeschlages  wieder  in  den  Bereich  der 
Öffnung  5  gelangen,  werden  sie,  wie  unten  noch  im  ein- 
zelnen  erläutert  werden  wird,  unter  Federkraft  wieder 
nahezu  radial  nach  außen  in  die  in  Fig.  1  dargestellte 
Schließstellung  verschoben.  Infolge  der  radialen  Bewe- 
gung  und  der  Anlage  der  Türflügel  3,  4  an  den  Stirnsei- 
ten  9,  10  der  Seitenwände  1,  2  schlagen  die  Türflügel 
beim  Schließvorgang  nicht  auf  die  Seitenwände  auf, 
sondern  legen  sich  sanft  an  die  Stirnseiten  9,  10  an.  Da 
die  Türflügel  3,  4  im  wesentlichen  radial  nach  innen 
bzw.  nach  außen  verstellt  werden,  kann  die  Abdecklei- 
ste  6,  die  sich  ebenso  wie  die  Türflügel  3,  4  über  die 
gesamte  Höhe  der  Eckschranköffnung  5  erstreckt,  starr 
mit  dem  Drehbeschlag  verbunden  sein.  Dadurch  entfal- 
len  aufwendige  bewegliche  Beschlagteile  für  die 
Abdeckleiste  6,  wie  dies  bei  bekannten  Drehbeschlä- 
gen  üblich  ist.  Der  Drehbeschlag  kann  darum  konstruk- 
tiv  sehr  einfach  ausgebildet  sein.  Insbesondere  können 
nunmehr  Standardtüren  3,  4  verwendet  werden.  Tole- 
ranzen  und  Abmaße  werden  durch  die  feststehende 
Abdeckleiste  6  ausgeglichen. 

Die  beiden  Türflügel  3,  4  sind  gleich  ausgebildet. 
Sie  sind  vorzugsweise  nahe  ihrem  oberen  und  unteren 
Ende  mit  Beschlagteilen  mit  einem  drehbaren  Tragkör- 
per  11'  (Fig.  4)  des  Drehbeschlages  verbunden.  Der 
Tragkörper  1  1  '  hat  im  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
Y-Form  und  kann  aus  Kunststoff  oder  aus  Metall  beste- 
hen.  Wie  Fig.  5  zeigt,  ist  der  Tragkörper  11'  um  eine 
ortsfeste  Achse  12  drehbar,  die  in  einer  Kurvenscheibe 
13  untergebracht  ist.  Sie  ist  auf  einem  Boden  14  des 
Eckschrankes  befestigt. 

Der  Y-förmige  Tragkörper  11'  erstreckt  sich  etwa 
über  die  Höhe  des  Drehbeschlages  und  hat  am  oberen 
und  unteren  Ende  je  einen  Träger  1  1  (Fig.  1  und  2),  der 
im  wesentlichen  gleiche  Umrißform  wie  der  Tragkörper 
11'  hat.  Jeder  Träger  1  1  weist  an  seinen  den  Türflügeln 
3  und  4  zugewandten  Schenkeln  15  und  16  Führungen 
und  Lagerungen  für  die  Türflügel  3,  4  sowie  für 
Beschlagteile  17  und  18  auf  (Fig.  3  und  4). 

An  der  Innenseite  der  Türflügel  3,  4  ist  nahe  dem 
oberen  und  unteren  Ende  jeweils  ein  Schieber  19,  19', 
20  befestigt,  der  als  L-Schiene  ausgebildet  ist.  Die 
Schieber  19,  19',  20  ragen  in  Richtung  auf  den  Träger 
1  1  über  die  Türflügel  3  und  4  (Fig.  4).  Am  überstehen- 
den  Ende  der  Schieber  19,  19',  20  ist  ein  Lagerzapfen 
21,  21',  22  befestigt,  mit  dem  die  Schieber  19,  19',  20  in 
die  Beschlagteile  17  und  18  eingehängt  sind.  In  Fig.  4 
sind  lediglich  die  nahe  dem  Boden  14  (Fig.  5)  des  Eck- 
schrankes  angeordneten  Beschlagteile  dargestellt;  die 
gleichen  Beschlagteile  sind  aber  auch  nahe  dem  obe- 
ren  Ende  der  Türflügel  3  und  4  vorgesehen.  Die  Lager- 
zapfen  21  der  Schieber  19  und  20  am  oberen  Ende  der 
Türflügel  3,  4  ragen  nach  oben,  während  die  Lagerzap- 
fen  der  Schieber  19',  20  am  unteren  Ende  der  Türflügel 

nach  unten  ragen  (Fig.  3).  An  den  Schiebern  19,  19',  20 
ist  ferner  ein  Einhängezapfen  23,  23'  befestigt  (Fig.  3), 
der  sich  entgegengesetzt  zum  jeweils  benachbarten 
Lagerzapfen  21,  21',  22  erstreckt  und  in  den  ein  Ende 

5  einer  Zugfeder  24,  24'  eingehängt  ist.  Das  andere  Ende 
der  Zugfeder  24,  24'  ist  in  einen  weiteren  Einhängezap- 
fen  25,  25',  26  eingehängt  (Fig.  3  und  4). 

Die  Einhängezapfen  25,  25',  26  sind  an  Führungs- 
schienen  27,  27',  28  (Fig.  3  und  4)  befestigt,  die  auf  den 

10  in  der  Einbaulage  horizontalen  Schenkeln  29,  29',  30 
der  als  L-förmige  Winkelschienen  ausgebildeten  Schie- 
bern  19,  19',  20  verschiebbar  gelagert  sind.  Die  Einhän- 
gezapfen  25,  25',  26,  sind  an  den  Führungsschienen 
27,  27',  28  befestigt,  vorzugsweise  angeschweißt  und 

15  ragen  nach  oben  und  unten  über  die  Führungsschienen 
(Fig.  3).  Mit  den  voneinander  abgewandten  Enden  sind 
die  Einhängezapfen  25  und  25'  des  Türflügels  3  in  die 
Schenkel  15  des  Trägers  1  1  eingehängt.  An  den  einan- 
der  zugewandten  Enden  der  Einhängezapfen  25,  25' 

20  sind  die  Zugfedern  24,  24'  eingehängt.  In  gleicher 
Weise  sind  auch  am  anderen  Türflügel  4  die  Einhänge- 
zapfen  26  in  den  Schenkel  1  6  des  Trägers  1  1  einge- 
hängt,  wobei  das  eine  Ende  der  Zugfedern  24  in  diese 
Einhängezapfen  26  eingehängt  ist. 

25  Die  Zugfedern  24,  24'  können  mit  ihrem  einen  Ende 
anstatt  in  den  Einhängezapfen  23,  23'  auch  unmittelbar 
am  Türflügel  3  bzw.  4  eingehängt  werden.  Diese  Zugfe- 
dern  werden  beim  Öffnen  der  Eckschranköffnung  5 
gespannt  und  sorgen  dafür,  daß  die  Türflügel  3,  4  beim 

30  Schließvorgang  wieder  nach  außen  in  die  in  Fig.  1  dar- 
gestellte  Schließstellung  verschoben  werden. 

Die  beiden  Türflügel  3,  4  sind  in  der  beschriebenen 
Weise  jeweils  am  oberen  und  unteren  Ende  mit  den  Ein- 
hängezapfen  25,  25',  26  am  freien  Ende  der  Schenkel 

35  15  und  16  des  Trägers  1  1  eingehängt  (Fig.  4).  Mit  den 
Lagerzapfen  21,  21',  22  sind  die  Türflügel  3,  4  in  die 
Beschlagteile  17  und  18  eingehängt. 

In  Fig.  4  sind  lediglich  die  den  unteren  Enden  der 
Türflügel  3  und  4  zugeordneten  Beschlagteile  17,  18 

40  dargestellt.  In  gleicher  Weise  sind  auch  den  oberen 
Enden  der  Türflügel  3,  4  gleiche  Beschlagteile  zugeord- 
net.  Diese  Beschlagteile  sollen  anhand  der  Fig.  8  im  fol- 
genden  näher  erläutert  werden.  Die  Beschlagteile  17, 
18  sind  als  Laschen  ausgebildet,  die  mit  ihrem  einen 

45  Ende  auf  einer  gemeinsamen  Achse  31  sitzen.  Am 
anderen  Ende  sind  die  Beschlagteile  17  und  18  jeweils 
mit  einem  Führungsstift  32  und  33  versehen,  der  in 
einen  Schlitz  34  und  35  in  den  Schenkeln  15  und  16  des 
Trägers  11  eingreifen.  Die  Schlitze  34,  35  erstrecken 

so  sich  in  Längsrichtung  der  Schenkel  15  und  16.  In  der 
Schließstellung  der  Türflügel  3,  4  liegen  die  Führungs- 
stifte  32,  33  an  dem  dem  freien  Ende  der  Schenkel  15 
und  16  zugewandten  Ende  der  Schlitze  34,  35  an  (Fig. 
8). 

55  Die  beiden  Beschlagteile  17  und  18  sind  über  die 
Achse  31  an  das  eine  Ende  eines  weiteren  Beschlagtei- 
les  36  angelenkt,  der  ebenfalls  laschenförmig  ausgebil- 
det  ist.  Dieser  Beschlagteil  36  ist  in  Längsrichtung  des 
Schenkels  37  des  Trägers  1  1  verschiebbar.  Der  Träger- 

3 
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schenke!  37  hat  Seitenwände  38,  39,  an  denen  der 
Beschlagteil  36  seitlich  geführt  ist.  Er  liegt  außerdem 
auf  dem  Boden  40  einer  Vertiefung  41  im  Trägerschen- 
kel  37  auf.  Wie  Fig.  8  zeigt,  ragt  der  Beschlagteil  36  in 
der  Schließstellung  der  Türflügel  3,  4  über  den  Verbin- 
dungsbereich  der  Trägerschenkel. 

Nahe  seinem  freien  Ende  ist  der  Beschlagteil  36  in 
halber  Breite  mit  einem  in  seiner  Längsrichtung  verlau- 
fenden  Schlitz  42  versehen,  durch  den  eine  Welle  43 
ragt,  mit  der  die  noch  zu  beschreibende  Bewegung  der 
Beschlagteile  17,  18,  36  am  unteren  Ende  der  Türflügel 
3,  4  auf  die  entsprechenden  Beschlagteile  am  oberen 
Ende  der  Türflügel  übertragen  wird.  Auf  der  Welle  43 
sitzen  nahe  dem  unteren  und  dem  (nicht  dargestellten) 
oberen  Ende  jeweils  ein  Zahnrad  44,  das  in  zwei  einan- 
der  gegenüberliegende  Zahnstangensegmente  45  und 
46  eingreift.  Das  eine  Zahnstangensegment  45  ist  auf 
dem  Beschlagteil  36  befestigt,  während  das  gegenüber- 
liegende  Zahnstangensegment  46  in  der  Seitenwand 
39  des  Trägerschenkels  37  befestigt  ist.  Das  Zahnstan- 
gensegment  45  hat  parallel  zueinander  verlaufende, 
rechtwinklig  abgewinkelte  Enden  47  und  48,  die  mit 
geringem  Abstand  von  den  benachbarten  Enden  des 
Längsschlitzes  42  liegen  und  durch  welche  die  Befesti- 
gungsteile  49,  50  ragen,  mit  denen  das  Zahnstangen- 
segment  45  auf  dem  Beschlagteil  36  vorzugsweise 
lösbar  befestigt  ist.  Das  gegenüberliegende  Zahnstan- 
gensegment  46  ist  in  einen  Schlitz  in  der  Seitenwand  39 
des  Trägerschenkels  37  ebenfalls  vorzugsweise  lösbar 
eingesetzt. 

Die  Welle  43  ragt  nach  unten  durch  einen  Längs- 
schlitz  51  (Fig.  5  und  8),  der  vorteilhaft  in  halber  Breite 
des  Trägerschenkels  37  vorgesehen  ist.  Im  Bereich 
unterhalb  des  Trägerschenkels  37  sitzt  auf  der  Welle  43 
ein  Wälzlager  52,  das  im  Ausführungsbeispiel  bevor- 
zugt  ein  Kugellager  ist.  Die  Zeichnungen  zeigen  die 
bevorzugte  Ausführungsform,  bei  der  das  Wälzlager  52 
direkt  auf  der  Welle  43  sitzt.  Es  ist  aber  je  nach  den  Ein- 
baugegebenheiten  durchaus  möglich,  das  Wälzlager 
nicht  direkt  auf  der  Welle  43  anzuordnen,  sondern  an 
einem  von  der  Welle  abstehenden  Arm  oder  dgl.  Mit 
dem  Wälzlager  52  wird  der  Drehbeschlag  beim  noch  zu 
beschreibenden  Drehvorgang  in  bekannter  Weise  an 
der  Kurvenscheibe  13  geführt. 

Die  über  die  Höhe  der  Türflügel  3,  4  sich  erstrek- 
kende  Abdeckleiste  6  ist  an  einem  Winkelprofilteil  53 
(Fig.  4  und  5)  befestigt.  Es  hat  im  Ausführungsbeispiel 
zwei  rechtwinklig  zueinander  liegende  Schenkel,  an 
denen  die  Abdeckleiste  6  anliegend  befestigt  ist.  Der 
Winkelprofilteil  53  ist  seinerseits  an  wenigstens  zwei 
Laschen  54  befestigt,  vorzugsweise  festgeschweißt,  die 
nahe  dem  unteren  und  nahe  dem  oberen  Ende  des 
Winkelprofilteils  53  vorgesehen  sind.  Die  Laschen  54 
erstrecken  sich  vom  Übergangsbereich  der  beiden 
Schenkel  des  Winkelprofilteiles  53  in  Richtung  auf  die 
Welle  43.  Vorteilhaft  liegen  die  Laschen  54  in  der 
Längsmittelebene  des  Trägerschenkels  36.  Das  von  der 
Abdeckleiste  6  abgewandte  Ende  der  Laschen  54  ragt 
in  einen  Aufnahmeraum  55  des  Trägers  1  1  .  Der  Aufnah- 

meraum  55  ist  beim  unteren  Träger  1  1  nach  oben  offen, 
während  er  für  den  oberen  Träger  nach  unten  offen  ist. 
Der  Aufnahmeraum  55  ist  geringfügig  höher  als  die 
jeweilige  Lasche  54,  die  innerhalb  des  Aufnahmerau- 

5  mes  mit  zwei  Stellschrauben  56  und  57  (Fig.  4)  justier- 
bar  befestigt  ist.  Die  beiden  Stellschrauben  56  und  57 
greifen  an  einander  gegenüberliegenden  Seiten  der 
jeweiligen  Lasche  54  an  und  sind  in  den  den  Auf  nahme- 
raum  55  seitlich  begrenzenden  Seitenwänden  58  und 

10  59  gelagert.  Mittels  der  Stellschrauben  56  und  57  kön- 
nen  die  Laschen  54  sowohl  in  ihrer  Längsrichtung  als 
auch  quer  dazu  exakt  eingestellt  werden,  so  daß  die 
Abdeckleiste  6  sehr  einfach  justiert  werden  kann. 
Gleichzeitig  kann  auch  der  Bodenabstand  des  unteren 

15  Trägers  1  1  mittels  einer  im  Trägerschenkel  15  vorgese- 
henen  Stellschraube  60  (Fig.  3)  exakt  eingestellt  wer- 
den,  auf  der  der  untere  Einhängezapfen  25'  aufliegt.  Da 
er  fest  mit  der  Führungsschiene  27'  und  über  den 
Schieber  19'  mit  dem  jeweiligen  Türflügel  3  bzw.  4  ver- 

20  bunden  ist,  ist  auf  diese  Weise  eine  exakte  Höhenaus- 
richtung  der  Türflügel  gewährleistet. 

In  Längsrichtung  der  Laschen  54  gesehen,  ist  der 
Eingangsbereich  in  den  Aufnahmeraum  55  verengt  aus- 
gebildet  (Fig.  4).  Dies  wird  durch  im  Querschnitt  teil- 

25  kreisförmige  Verdickungen  61  und  62  erreicht,  die  an 
den  freien  Enden  der  Seitenwände  58  und  59  vorgese- 
hen  sind.  Da  die  Verdickungen  61  ,  62  im  Querschnitt 
teilkreisförmig  ausgebildet  sind,  kann  die  jeweilige 
Lasche  54  wippenartig  quer  zu  ihrer  Längsrichtung  sehr 

30  einfach  mittels  der  Stellschrauben  56  und  57  quer  zu 
ihrer  Längsrichtung  verstellt  werden. 

In  der  Schließstellung  der  Türflügel  3,  4  (Fig.  1) 
nehmen  die  Türflügel  und  die  an  ihnen  am  oberen  und 
unteren  Endbereich  vorgesehenen  Beschlagteile  die  in 

35  den  Fig.  4  und  5  dargestellte  Lage  ein.  Die  Türflügel  3, 
4  liegen  mit  ihrer  Außenseite  nahe  ihrem  einen  Längs- 
rand  an  der  Innenseite  der  Abdeckleiste  6  an,  welche 
den  Bereich  zwischen  den  beiden  Türflügeln  3,  4  in  der 
Schließstellung  abdeckt. 

40  Gleichzeitig  liegen  die  Türflügel  3,  4,  wie  Fig.  1 
zeigt,  mit  ihren  anderen  Längsrändern  7  und  8  an  den 
Stirnseiten  9  und  1  0  der  Seitenwände  1  und  2  des  Eck- 
schrankes  an.  Die  Beschlagteile  17  und  18  liegen  mit 
den  Führungsstiften  32  und  33  an  den  den  freien  Enden 

45  der  Trägerschenkel  15,  16  zugewandten  Enden  der 
Schlitze  34  und  35  an.  Die  Welle  43  liegt  an  dem  den 
Trägerschenkeln  15,16  zugewandten  Ende  des  Längs- 
schlitzes  51  im  Trägerschenkel  37  an  (Fig.  5).  Das 
Zahnstangensegment  45  ist  so  auf  dem  Beschlagteil  36 

so  befestigt,  daß  das  Zahnrad  44  an  dem  von  den  Träger- 
schenkeln  15,  16  abgewandten  Ende  der  Verzahnung 
des  Zahnstangensegmentes  45  angeordnet  ist,  wäh- 
rend  es  gleichzeitig  an  dem  den  Trägerschenkeln  15,  16 
zugewandten  Ende  des  Zahnstangensegmentes  46  in 

55  dessen  Verzahnung  eingreift  (Fig.  4).  Das  Wälzlager  52 
am  unteren  Ende  der  Welle  43  liegt  an  einer  Seiten- 
wand  63  (Fig.  5)  eines  Radialschlitzes  64  der  Kurven- 
scheibe  13  an.  Die  Seitenwand  63  des  Radialschlitzes 

4 
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64  geht  in  eine  äußere  zylindrische  Mantelfläche  65  der 
Kurvenscheibe  13  über  (Fig.  4). 

Zum  Öffnen  des  Eckschrankes  wird  einer  der  Tür- 
flügel  3  oder  4  mittels  eines  (nicht  dargestellten)  Griffes 
in  Pfeilrichtung  P  (Fig.  1)  nach  innen  gedrückt.  Hierbei 
werden  die  an  ihnen  befestigten  Schieber  19,  19',  20  in 
den  Führungsschienen  27,  27',  28  verschoben,  die  mit 
den  Einhängezapfen  25,  25',  26  in  die  Trägerschenkel 
1  5  und  1  6  eingehängt  sind.  Da  die  Türflügel  3,  4  mit  den 
Lagerzapfen  21  ,  21  ',  22  gelenkig  mit  den  Beschlagteilen 
17,  18  verbunden  sind,  werden  diese  durch  die  Türflü- 
gel  ebenfalls  verstellt.  Diese  Beschlagteile  werden  von 
den  Lagerzapfen  21,  21',  22  mitgenommen,  wodurch 
sie  geringfügig  in  Richtung  zueinander  schwenken  und 
gleichzeitig  in  Richtung  auf  den  Trägerschenkel  37  ver- 
schoben  werden.  Über  die  gemeinsame  Achse  31  wird 
der  Beschlagteil  36  auf  dem  Boden  40  der  Vertiefung  41 
des  Trägerschenkels  37  verschoben.  Über  das  auf  dem 
Beschlagteil  36  befestigte  Zahnstangensegment  45 
wird  das  Zahnrad  44  gedreht,  das  in  Eingriff  mit  dem 
gegenüberliegenden  Zahnstangesegment  46  ist.  Die 
Welle  43  wird  dadurch  ebenfalls  verschoben,  wodurch 
die  Beschlagteile  am  unteren  und  am  oberen  Endbe- 
reich  der  Türflügel  3,  4  in  gleichem  Maße  bewegt  wer- 
den.  Die  Beschlagteile  17,  18  können  so  weit 
verschoben  werden,  bis  die  Führungsstifte  32,  33  an 
den  gegenüberliegenden  Enden  der  Schlitze  34  und  35 
in  den  Trägerschenkeln  15  und  16  anschlagen  (Fig.  6 
und  7).  In  dieser  Stellung  liegt  auch  die  Welle  43  an 
dem  von  den  Trägerschenkeln  1  5  und  1  6  abgewandten 
Ende  des  Längsschlitzes  51  an.  Da  die  Welle  43  über 
das  Zahnrad  44  mit  den  beiden  Zahnstangensegmen- 
ten  45  und  46  in  Eingriff  ist,  ist  der  Verstellweg  der  Welle 
43  nur  halb  so  groß  wie  der  Verstellweg  der  gemeinsa- 
men  Achse  37  bzw.  der  Einfahrweg  der  Türflügel  3,  4. 
Dementsprechend  wird  auch  das  Wälzlager  52  nur  um 
den  halben  Weg  verschoben.  Infolge  dieser  Unterset- 
zung  kann  die  Kurvenscheibe  13  sehr  kleinen  Durch- 
messer  haben,  so  daß  unterhalb  des  Drehbeschlages 
nur  wenig  Raum  für  die  Kurvenscheibe  1  3  benötigt  wird. 
Dies  ist  insbesondere  bei  größeren  Drehbeschlägen 
von  Vorteil,  da  auch  dann  der  Durchmesser  der  Kurven- 
scheibe  13  klein  gehalten  werden  kann.  Es  besteht 
dann  nicht  die  Gefahr,  daß  die  innen  liegenden  Ränder 
der  Türflügel  3,  4  beim  Öffnen  mit  der  Kurvenscheibe  1  3 
in  Berührung  kommen. 

Bei  dem  beschriebenen  Öffnungsvorgang  werden 
die  Führungsschienen  27,  27',  28  um  die  Achsen  ihrer 
in  die  Trägerschenkel  15,  16  eingreifenden  Einhänge- 
zapfen  25,  25',  26  geringfügig  geschwenkt,  so  daß  die 
Türflügel  3,  4  in  der  eingefahrenen  Stellung  etwa  paral- 
lel  zu  den  Trägerschenkeln  15,  16  liegen  (Fig.  6). 

Beim  beschriebenen  Öffnungsvorgang  wird  das 
Wälzlager  52  durch  die  Welle  43  aus  dem  Radialschlitz 
64  der  Kurvenscheibe  13  herausgefahren,  der  auf  der 
von  der  Abdeckleiste  6  abgewandten  Seite  an  der  Kur- 
venscheibe  vorgesehen  ist.  Nunmehr  kann  der  Drehbe- 
schlag  um  die  zentrisch  an  der  Kurvenscheibe  13 
befestigte  Achse  12  in  bekannter  Weise  gedreht  wer- 

den,  wobei  das  Wälzlager  52  an  der  äußeren  zylindri- 
schen  Mantelfläche  65  der  Kurvenscheibe  13  abrollt 
(vgl.  strichpunktierte  Linie  in  Fig.  6).  Der  gesamte  Dreh- 
beschlag  mit  den  Trägern  11,  der  Abdeckleiste  6  und 

5  den  eingefahrenen  Türflügeln  3,  4  wird  hierbei  um  die 
Achse  12  gedreht,  die  hier  nahe  dem  Verbindungsbe- 
reich  der  drei  Trägerschenkel  15,  16,  37  angeordnet  ist. 

Die  Lage  der  Beschlagteile  17,  18,  36  in  der  einge- 
fahrenen  Stellung  der  Türflügel  3,  4  ist  der  Übersicht- 

10  lichkeit  wegen  in  Fig.  9  im  einzelnen  dargestellt. 
Kommen  die  Türflügel  3,  4  beim  Drehen  des  Dreh- 

beschlages  wieder  in  den  Bereich  der  Eckschranköff- 
nung  5,  dann  ziehen  die  Zugfedern  24,  24',  die  beim 
Öffnen  gespannt  worden  sind,  die  Türflügel  3,  4  wieder 

15  annähernd  radial  nach  außen.  Die  Bewegungsabläufe 
erfolgen  nunmehr  in  umgekehrter  Richtung,  d.h.  die 
Beschlagteile  17,  18  werden  über  die  Lagerzapfen  21, 
21',  22  von  den  Türflügeln  3,  4  wieder  verschoben  und 
geringfügig  verschwenkt,  wobei  über  die  gemeinsame 

20  Achse  31  der  Beschlagteil  36  wieder  zurückgeschoben 
wird.  Über  das  Zahnrad  44  wird  hierbei  die  Welle  43  im 
Zusammenwirken  mit  den  Zahnstangensegmenten  45 
und  46  in  die  in  Fig.  4  dargestellte  Ausgangslage 
zurückbewegt,  in  der  das  Wälzlager  52  innerhalb  des 

25  Radialschlitzes  64  der  Kurvenscheibe  13  liegt.  Da  die 
Türflügel  3,  4  im  wesentlichen  lediglich  radial  verscho- 
ben  werden  und  mit  ihren  Stirnseiten  nicht  auf  die  Sei- 
tenwände  1  ,  2  des  Eckschrankes  aufschlagen,  sondern 
vielmehr  sich  mit  ihren  Innenseiten  an  die  Stirnseiten  9, 

30  10  der  Eckschrank-Seitenwände  1,  2  anlegen,  entsteht 
bei  diesem  Schließvorgang  kein  lautes  Geräusch. 
Durch  entsprechende  Einstellung  der  Zugfedern  24,  24' 
läßt  sich  die  Schließbewegung  so  steuern,  daß  sich  die 
Türflügel  3,  4  sehr  sanft  und  geräuscharm  an  die  Stirn- 

35  seiten  9,  10  der  Eckschrank-Seitenwände  1  ,  2  anlegen. 
Um  das  geräuscharme  Schließen  der  Türflügel  3,  4 

vorteilhaft  zu  unterstützen,  sind  die  ebenen  Seiten- 
wände  63  des  Radialschlitzes  64  vorzugsweise  wenig- 
stens  im  Rollbereich  des  Wälzlagers  52  mit  einem 

40  elastisch  nachgiebigen  Teil,  vorzugsweise  einem 
Weichgummiteil,  bedeckt.  Gelangt  das  Wälzlager  52  in 
den  Radialschlitz  64,  dann  wird  das  nachgiebige  Teil 
elastisch  verformt,  wodurch  auf  das  Wälzlager  52  eine 
Bremswirkung  ausgeübt  wird.  Es  bewegt  sich  infolge 

45  der  elastisch  nachgiebigen  Teile  im  Radialschlitz  bei 
seiner  Längsbewegung  zusätzlich  pendelnd  hin  und 
her,  bis  es  seine  Ausgangsstellung  erreicht  hat.  Wegen 
der  der  Längsbewegung  des  Wälzlagers  52  im  Radial- 
schlitz  64  überlagerten  Pendelbewegung  gelangen  die 

so  Türflügel  3,  4  stark  gebremst  in  ihre  Schließstellung,  so 
daß  sie  sich  äußerst  leise  an  die  Abdeckleiste  6  und  an 
die  Eckschrank-Seitenwände  1,  2  anlegen. 

Die  gleiche  Bremswirkung  kann  auch  erreicht  wer- 
den,  wenn  die  Seitenwände  63  des  Radialschlitzes  64 

55  Wellenform  haben.  Dadurch  bewegt  sich  das  Wälzlager 
52  bei  seiner  Längsbewegung  im  Radialschlitz  64  eben- 
falls  hin  und  her,  wodurch  eine  Bremswirkung  auf  die 
Türflügel  3,  4  beim  Schließvorgang  ausgeübt  wird. 

5 
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Die  beschriebene  Bremswirkung  kann  auch  bei  den 
nachfolgenden  Ausführungsbeispielen  vorgesehen 
sein. 

Der  in  den  Zeichnungen  dargestellte  untere  Träger 
1  1  für  die  Beschlagteile  ist  auch  am  oberen  Ende  des  s 
Drehbeschlag-Tragkörpers  1  1  '  für  die  oberen  Beschlag- 
teile  vorgesehen.  Die  beiden  Träger  11  sind  um  180° 
gewendet  zueinander  angeordnet,  so  daß  die  Seiten- 
wände  38,  39  des  Trägerschenkels  37  zueinander 
gerichtet  sind.  Dadurch  kann  ein  und  derselbe  Träger  10 
sowohl  am  oberen  als  auch  am  unteren  Ende  des  Dreh- 
beschlag-Tragkörpers  11'  eingesetzt  werden.  Bei 
Bedarf,  beispielsweise  bei  einer  Beschädigung,  lassen 
sich  die  Träger  1  1  einfach  und  rasch  auswechseln. 

In  den  Fig.  1  bis  9  ist  die  Drehachse  12  des  Dreh-  is 
beschlages  im  Bereich  zwischen  dem  Zahnrad  44  und 
dem  Verbindungsbereich  der  drei  Trägerschenkel  15, 
16,  37  angeordnet.  Ein  solcher  Drehbeschlag  ist  für 
einen  großen  Eckschrank  vorgesehen.  Dieser  Drehbe- 
schlag  kann  aber  auch  für  einen  kleineren  Eckschrank  20 
verwendet  werden.  In  diesem  Falle  ist  die  Drehachse  12 
auf  der  von  dem  Verbindungsbereich  der  drei  Träger- 
schenkel  abgewandten  Seite  des  Zahnrades  44  einge- 
ordnet  (Fig.  10  bis  12).  Die  Träger  11  sind  mit  einer 
zweiten  Aufnahme  66a  (Fig.  1  1)  für  die  Drehachse  ver-  25 
sehen.  Da  der  Trägerschenkel  37  zwei  Aufnahmen  66 
und  66a  für  die  Drehachse  12  hat,  läßt  er  sich  einfach  in 
die  jeweilige  Einbaulage  bringen.  Die  Kurvenscheibe  13 
wird  im  Gegensatz  zum  vorigen  Ausführungsbeispiel 
nach  den  Fig.  1  bis  9  um  180°  gedreht  auf  dem  Boden  30 
1  4  des  Eckschrankes  befestigt,  so  daß  der  Radialschlitz 
64  den  Trägerschenkeln  15  und  16  zugewandt  ist.  In  der 
Schließstellung  der  Türflügel  3,  4  liegt  das  Wälzlager  52 
im  Radialschlitz  64  der  Kurvenscheibe  13.  Wird  der 
Eckschrank  in  der  anhand  der  vorigen  Ausführungsform  35 
beschriebenen  Weise  geöffnet,  wird  durch  Verschieben 
der  Beschlagteile  17,  18,  36  das  Wälzlager  52  in  Rich- 
tung  auf  die  Drehachse  12  bewegt,  wobei  es  von  der 
Seitenwand  63  des  Radialschlitzes  64  auf  eine  innere 
zylindrische  Mantelfläche  67  der  Kurvenscheibe  13  40 
gelangt.  Nunmehr  kann  der  Drehbeschlag  um  die 
Achse  12  gedreht  werden,  wobei  das  Wälzlager  52  an 
der  inneren  Mantelfläche  67  der  Kurvenscheibe  13 
abrollt  (Fig.  12).  Die  Beschlagteile  17,  18,  36  und  damit 
die  Türflügel  3,  4  werden  dadurch  daran  gehindert,  45 
unter  der  Kraft  der  gespannten  Zugfedern  24,  24'  wie- 
der  radial  nach  außen  in  ihre  Schließstellung  zu  gelan- 
gen.  Sobald  das  Wälzlager  52  beispielsweise  nach 
einer  vollen  Umdrehung  des  Drehbeschlages  wieder  in 
den  Bereich  des  Radialschlitzes  64  gelangt,  werden  die  so 
Türflügel  3,  4  unter  der  Kraft  der  Zugfedern  24,  24'  wie- 
der  radial  nach  außen  in  Richtung  auf  ihre  Schließstel- 
lung  verschoben,  wodurch  die  Beschlagteile  17,  18,  36 
in  der  beschriebenen  Weise  in  Richtung  auf  ihre  Aus- 
gangsstellung  verschoben  werden.  Infolge  des  Eingrif-  ss 
fes  des  Zahnrades  44  in  die  beiden 
Zahnstangensegmente  45  und  46  wird  die  Welle  43  in 
der  anhand  des  vorigen  Ausführungsbeispieles 
beschriebenen  Weise  verschoben,  so  daß  die 

Beschlagteile  am  unteren  und  oberen  Ende  des  Trag- 
körpers  11'  gleichsinnig  verstellt  werden.  Im  übrigen  ist 
der  Drehbeschlag  nach  den  Fig.  10  bis  12  gleich  ausge- 
bildet  wie  das  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  1  bis 
9. 

Beim  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  13  bis  17 
sind  die  Türflügel  3,  4  nicht  über  die  Einhängezapfen 
25,  25',  26  mit  den  Trägerschenkeln  15,  16  verbunden, 
sondern  über  jeweils  eine  Gelenkstange  68  und  69.  Der 
Drehbeschlag  ist  im  übrigen  im  wesentlichen  gleich 
ausgebildet  wie  beim  vorigen  Ausführungsbeispiel.  Im 
folgenden  wird  darum  nur  die  besondere  Ausbildung 
der  Gelenkstangen  68  und  69  näher  beschrieben. 

Die  Gelenkstangen  68  und  69  haben  jeweils  einen 
geraden  Stangenteil  70,  71,  der  mit  seinen  Enden  in 
Stecköffnungen  72,  73  ragt,  die  an  den  von  der  Dreh- 
achse  1  2  des  Drehbeschlages  abgewandten  Enden  der 
Schieber  19b,  20b  vorgesehen  sind.  Nahe  dem  oberen 
und  dem  unteren  Ende  im  Bereich  außerhalb  der  Steck- 
öffnungen  72,  73  ist  an  die  Stangenteile  70,  71  jeweils 
ein  L-förmiges  Verbindungsstück  74,  75  angeschweißt. 
Sie  haben  jeweils  einen  senkrecht  an  die  Stangenteile 
70,  71  anschließenden  Schenkel  76,  77,  der  vorzugs- 
weise  gekrümmt  in  einen  senkrecht  verlaufenden 
Schenkel  78,  79  übergeht.  Wie  Fig.  13  zeigt,  ragt  der 
Schenkel  78  am  unteren  Ende  der  Stangenteile  nach 
unten  und  der  Schenkel  78  am  oberen  Ende  der  Stan- 
genteile  nach  oben.  Das  freie  Ende  dieser  vertikalen 
Schenkel  78,  79  ragt  in  Stecköffnungen  80  und  81  in 
den  freien  Enden  der  Trägerschenkel  15  und  16.  Bei 
den  vorigen  Ausführungsformen  ragt  in  diese  Stecköff- 
nungen  80,  81  der  jeweilige  Einhängezapfen  25,  25',  26 
der  Führungsschienen  27,  27',  28,  die  nunmehr  durch 
die  Gelenkstangen  68,  69  ersetzt  sind.  Der  Schenkel  78 
des  unteren  Kupplungsstückes  74  liegt  auf  der  Stell- 
schraube  60  auf,  so  daß  mit  ihr  die  Gelenkstangen  68, 
69  in  der  Höhe  stufenlos  verstellt  und  an  die  Einbauge- 
gebenheiten  angepaßt  werden  können. 

In  der  Schließstellung  der  Türflügel  3,  4  (Fig.  14 
und  15)  liegen  die  Beschlagteile  17,  18  nicht,  wie  bei 
den  vorigen  Ausführungsformen,  etwa  parallel  zu  den 
Türflügeln,  sondern  unter  einem  spitzen  Winkel  (Fig. 
14).  Die  horizontalen  Schenkel  46,  77  der  Verbindungs- 
stücke  74,  75  erstrecken  sich  von  den  Stecköffnungen 
72,  73  an  den  Schiebern  19b,  20b  aus  unter  einem  spit- 
zen  Winkel  nach  außen  in  Richtung  auf  die  Stecköffnun- 
gen  80,  81  in  den  Trägerschenkeln  15  und  16.  Die 
horizontalen  Schenkel  76,  77  der  Beschlagteile  an  den 
beiden  Türflügeln  3  und  4  liegen,  von  der  gemeinsamen 
Verbindungsachse  31  der  Beschlagteile  aus  gesehen, 
divergierend.  Werden  die  Türflügel  3,  4  zum  Öffnen  des 
Eckschrankes  nach  innen  verschoben,  dann  bilden 
diese  horizontalen  Schenkel  76,  77  der  Verbindungs- 
stücke  74,  75  Hebelarme,  die  dazu  führen,  daß  beim 
Eindrücken  des  einen  oder  der  beiden  Türflügel  3,  4 
eine  Kraftkomponente  K  (Fig.  14)  in  Öffnungsrichtung 
der  Türflügel  auftritt,  welche  den  Öffnungsvorgang 
unterstützt.  Dadurch  muß  eine  nur  geringe  Kraft  aufge- 
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bracht  werden,  um  die  Türflügel  3,  4  aus  ihrer  Schließ- 
stellung  in  die  Öffnungsstellung  zu  verstellen. 

Wie  ein  Vergleich  der  Fig.  14  und  16  zeigt,  werden 
die  Türflügel  3,  4  beim  Verstellen  in  die  Öffnungsstel- 
lung  geringfügig  mehr  verschwenkt  als  bei  den  beiden 
vorigen  Ausführungsformen.  Dennoch  erfolgt  die  Öff- 
nungs-  und  Schließbewegung  der  Türflügel  3,  4  in 
bezug  auf  die  Drehachse  12  des  Drehbeschlages  im 
wesentlichen  in  radialer  Richtung. 

Beim  Verstellen  der  Türflügel  3,  4  in  die  Öffnungs- 
stellung  werden  entsprechend  den  vorherigen  Ausfüh- 
rungsbeispielen  über  die  Lagerzapfen  21,  21',  22  die 
Beschlagteile  17,  18  radial  nach  innen  verschoben, 
wobei  sie  gleichzeitig  geringfügig  gegenüber  den  Trä- 
gerschenkel  15,  16  nach  innen  geschwenkt  werden.  Die 
an  den  freien  Enden  der  Beschlagteile  17,  18  vorgese- 
henen  Führungsstifte  32,  33  werden  hierbei  in  den 
Schlitzen  34  und  35  der  Trägerschenkel  1  5  und  1  6  ver- 
schoben.  Infolge  der  Gelenkstangen  68  und  69  und  der 
damit  verbundenen  geringfügigen  Verschwenkbewe- 
gung  der  Türflügel  3,  4  liegen  diese  Schlitze  34,  35 
schräg  zur  Längsachse  der  Trägerschenkel  15,  16.  Wie 
den  Fig.  14  und  16  entnommen  werden  kann,  verlaufen 
die  Schlitze  34  und  35  in  Richtung  auf  die  gemeinsame 
Achse  31  der  Beschlagteile  17,  18,  36  konvergierend. 
Über  die  gemeinsame  Achse  31  wird  der  Beschlagteil 
36  im  Trägerschenkel  37  verschoben,  wobei  die  Welle 
43,  welche  die  oberen  und  unteren  Beschlagteile  jedes 
Türflügels  3,  4  miteinander  verbindet,  infolge  des  in  die 
beiden  einander  gegenüber  liegenden  Zahnstangen- 
segmente  45  und  46  eingreifenden  Zahnrades  44  nur 
um  den  halben  Verstellweg  der  Türflügel  bzw.  des 
Beschlagteiles  36  verstellt  wird.  Die  Kurvenscheibe  13 
benötigt  darum  wiederum  nur  einen  verhältnismäßig 
kleinen  Durchmesser.  Beim  Öffnen  der  Türflügel  3,  4 
werden  die  (nicht  dargestellten)  Zugfedern,  die  wie- 
derum  türseitig  und  trägerseitig  eingehängt  sind, 
gespannt,  so  daß  sie  auf  die  Türflügel  eine  Kraft  in  Rich- 
tung  auf  deren  Schließstellung  ausüben. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  den  Fig.  1  3  bis  1  7  ist 
das  Wälzlager  52  im  Gegensatz  zu  den  vorigen  Ausfüh- 
rungsformen  nicht  auf  der  Welle  43  angeordnet,  son- 
dern  auf  einem  auf  der  Welle  43  gelagerten  und 
senkrecht  von  ihr  abstehenden  Hebel  82  angeordnet 
(Fig.  15).  Er  liegt  zweckmäßig  an  der  Unterseite  des 
Trägerschenkels  37  an.  In  der  Schließstellung  der  Tür- 
flügel  3,  4  liegt  das  Wälzlager  52  wiederum  im  Radial- 
schlitz  64  der  Kurvenscheibe  13.  Sobald  die  Türflügel  3, 
4  in  Richtung  auf  ihre  Öffnungsstellung  bewegt  werden, 
wird  das  Wälzlager  52  über  die  Beschlagteile  17,  18, 
36,  die  Welle  43  und  den  Hebel  82  aus  dem  Radial- 
schlitz  64  bewegt,  der  auf  der  den  Türflügeln  gegen- 
überliegenden  Seite  der  Drehachse  12  vorgesehen  ist. 
Das  Wälzlager  52  gelangt  dann  auf  die  äußere  zylindri- 
sche  Mantelfläche  65  der  Kurvenscheibe  13,  an  der  es 
beim  Drehen  des  Drehbeschlages  abrollt. 

Im  übrigen  hat  dieser  Drehbeschlag  die  gleiche 
Funktionsweise  wie  die  Drehbeschläge  nach  den  Fig.  1 
bis  12.  Sobald  das  Wälzlager  52  wieder  in  den  Bereich 

des  Radialschlitzes  64  der  Kurvenscheibe  13  gelangt, 
ziehen  die  Zugfedern  die  Türflügel  3,  4  radial  nach 
außen,  wobei  in  der  beschriebenen  Weise  die 
Beschlagteile  in  Richtung  auf  ihre  Ausgangsstellung 

5  zurückgeschoben  werden  und  das  Wälzlager  52  wieder 
in  den  Radialschlitz  64  rollt,  so  daß  ein  Verdrehen  des 
Drehbeschlages  nicht  mehr  möglich  ist.  Die  Türflügel  3, 
4  schlagen  nicht  hart  auf  die  Abdeckleiste  6  und  auf  die 
Stirnseiten  9,  10  des  Eckschrankes  auf,  sondern  wer- 

w  den  an  diese  mit  ihrer  Außen-  bzw.  Innenseite  herange- 
schoben.  Dadurch  ist  ein  sehr  sanftes  und 
geräuscharmes  Schließen  des  Eckschrankes  möglich. 

Patentansprüche 
15 

1.  Drehbeschlag  für  einen  Eckschrank,  mit  einem 
drehbaren  Träger  (11,  11'),  an  dem  wenigstens  ein 
Tragboden  befestigt  ist  und  der  über  Beschlagteile 
(17,  18,  36)  mit  zwei  eine  Öffnung  (5)  des  Eck- 

20  schrankes  verschließenden  Türflügeln  (3,  4)  ver- 
bunden  ist,  die  im  wesentlichen  radial  in  bezug  auf 
die  Drehachse  (12)  des  Drehbeschlages  aus  einer 
Schließstellung  in  eine  Öffnungsstellung  verstellbar 
sind, 

25  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  Achsrichtung  der 
Drehachse  (1  2)  des  Trägers  (11,  11')  mit  Abstand 
übereinander  Beschlagteile  (17,  18,  36)  vorgese- 
hen  und  durch  eine  Einrichtung  (43,  44,  45,  46)  mit- 
einander  verbunden  sind,  die  eine  Welle  (43) 

30  aufweist,  auf  der  drehfest  Zahnräder  (44)  sitzen,  die 
in  den  oberen  und  unteren  Beschlagteilen  (17,  18, 
36)  zugeordnete  Verzahnungen  (45,  46)  eingreifen. 

2.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  1  , 
35  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Verzahnungen 

(45,  46)  an  einander  gegenüberliegenden  Zahn- 
stangensegmenten  (45,  46)  vorgesehen  sind,  die 
vorzugsweise  lösbar  mit  den  Beschlagteilen  (17, 
18,  36)  und  dem  Träger  (11,  11')  verbunden  sind. 

40 
3.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  1  oder  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Türflügel  (3,  4) 
über  die  Beschlagteile  (1  7,  1  8,  36)  verschiebbar  mit 
dem  Träger  (11,  11')  verbunden  sind,  und  daß  die 

45  Beschlagteile  (17,  18,  36)  zwei  um  eine  vorzugs- 
weise  gemeinsame  Achse  (31)  gegeneinander  ver- 
schwenkbare  Beschlagteile  (17,  18)  aufweisen. 

4.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  3, 
so  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  beiden  ver- 

schwenkbaren  Beschlagteile  (17,  18)  vorzugsweise 
an  einem  Ende  über  die  Achse  (31)  mit  einem  im 
Träger  (11,  11')  verschiebbar  gelagerten  dritten 
Beschlagteil  (36)  gelenkig  verbunden  und  vorzugs- 

55  weise  am  anderen  Ende  am  Träger  (11,  11')  ver- 
schieb-  und  verschwenkbar  gelagert  sind. 

5.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Träger  (11,  11') 
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vorzugsweise  in  Richtung  auf  die  Achse  (31)  kon- 
vergierende  Führungen  (34,  35),  wie  Schlitze,  für 
die  verschwenkbaren  Beschlagteile  (17,  18)  auf- 
weist. 

5 
6.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  verschwenkba- 
ren  Beschlagteile  (17,  18)  mit  einem  Führungsteil 
(32,  33)  in  die  Führungen  (34,  35)  eingreifen,  die 
vorzugsweise  mit  der  Längsachse  der  Beschlag-  10 
teile  (17,  18)  einen  spitzen  Winkel  einschließen. 

7.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Türflügel  (3,  4) 
gelenkig  mit  den  verschwenkbaren  Beschlagteilen  is 
verbunden  sind  und  vorzugsweise  mit  dem  Träger 
(11,  11')  verbundene  Führungsschienen  (27,  27', 
28)  aufweisen,  in  denen  Schieber  (19,  19',  20)  ver- 
schiebbar  sind,  die  mit  den  verschwenkbaren 
Beschlagteilen  (17,  18)  verbunden  sind.  20 

8.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Türflügel  (3,  4)  in 
der  Schließstellung  mit  ihrer  Außenseite  nahe  ihren 
einander  zugewandten  Längsrändern  an  einer  25 
Abdeckleiste  (6)  anliegen,  die  fest  mit  dem  Träger 
(11,  11')  verbunden  ist. 

9.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Welle  (43)  durch  30 
Schlitze  (42,  51)  im  verschiebbaren  Beschlagteil 
(36)  und  im  Träger  (11,11')  ragt. 

10.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Verschiebeweg  35 
der  Welle  (43)  etwa  halb  so  groß  ist  wie  der  Ver- 
schiebeweg  des  verschiebbaren  Beschlagteiles 
(36). 

11.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  10,  40 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  er  eine  Kurven- 
scheibe  (13)  aufweist,  die  mit  einem  Radialschlitz 
(64)  versehen  ist,  in  dem  in  Schließstellung  der  Tür- 
flügel  (3,  4)  ein  Führungselement  (52),  vorzugs- 
weise  ein  Wälzlager,  liegt,  das  mit  dem  Träger  (11,  45 
1  1  ')  verbunden  ist. 

12.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  den  Radialschlitz 
(64)  begrenzenden  Seitenwände  (63)  Wellenform  so 
haben  und  vorzugsweise  mit  einem  elastisch  nach- 
giebigen  Teil,  wie  einem  Gummiteil,  wenigstens  im 
Rollbereich  des  Wälzlagers  (52)  bedeckt  sind. 

13.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  11  oder  12,  ss 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kurvenscheibe 
(13)  eine  innere  und/oder  eine  äußere  zylindrische 
Mantelfläche  (67,  65)  aufweist,  an  der  das  Füh- 

rungselement  (52)  beim  Drehen  des  Drehbeschla- 
ges  anliegt. 

14.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Träger  (11,  11') 
zwei  Aufnahmen  (66,  66a)  für  die  Drehachse  (12) 
aufweist. 

15.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  übereinander  lie- 
gende  Beschlagteile  (17,  18,  36)  jedes  Türflügels 
(3,  4)  durch  eine  Gelenkstange  (68,  69)  miteinan- 
der  verbunden  sind,  die  vorzugsweise  jeweils  ein 
Stangenteil  (70,  71)  aufweisen,  das  mit  seinen 
Enden  in  Stecköffnungen  (72,  73)  der  Schieber 
(19b)  der  Türflügel  (3,  4)  eingreift. 

16.  Drehbeschlag  nach  Anspruch  15, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  nahe  dem  oberen 
und  unteren  Ende  der  Stangenteile  (70,  71)  jeweils 
ein  vorzugsweise  L-förmiges  Verbindungsstück 
(74,  75)  befestigt  ist,  das  den  Türflügel  (3,  4)  mit 
dem  Träger  (11,  11')  gelenkig  verbindet  und  daß 
vorzugsweise  der  vertikale  Schenkel  (78,  79)  der 
Verbindungsstücke  (74,  75)  in  Stecköffnungen  (80, 
81)  des  Trägers  (11,  11')  eingreift  und  die  horizon- 
talen  Schenkel  (76,  77)  der  Verbindungsstücke  (74, 
75)  in  Schließstellung  der  Türflügel  (3,  4)  vom  Tür- 
flügel  aus  in  Richtung  auf  die  Drehachse  (12)  des 
Trägers  (11,  11')  konvergieren. 

17.  Drehbeschlag  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  17, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Beschlagteile 
(17,  18,  36)  in  Höhenrichtung  verstellbar  angeord- 
net  sind. 

Claims 

1  .  A  rotary  f  itting  for  a  corner  cupboard,  with  a  rotata- 
ble  support  (11,  11'),  to  which  at  least  one  support- 
ing  base  is  secured  and  which  is  connected  by  way 
of  f  itting  members  (17,  18,  36)  to  two  door  leaves 
(3,  4)  closing  an  opening  (5)  of  the  corner  cupboard 
and  displaceable  substantially  radially  with  respect 
to  the  axis  of  rotation  (1  2)  of  the  rotary  f  itting  out  of 
a  closed  position  into  an  open  position,  character- 
ized  in  that  f  itting  members  (17,  18,  36)  are  pro- 
vided  at  a  distance  one  above  the  other  in  the  axial 
direction  of  the  rotation  axle  (1  2)  of  the  support  (11, 
1  1  ')  and  are  connected  to  one  another  by  a  device 
(43,  44,  45,  46)  comprising  a  shaft  (43)  on  which 
toothed  wheels  (44)  are  mounted  in  a  rotationally 
fixed  manner,  the  toothed  wheels  (44)  engaging  in 
sets  of  teeth  (45,  46)  associated  with  the  upper  and 
lowerf  itting  members  (17,  18,  36). 

2.  A  rotary  f  itting  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  the  sets  of  teeth  (45,  46)  are  provided  on 
mutually  opposite  toothed-rack  segments  (45,  46) 
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which  are  preferably  connected  to  the  fitting  mem- 
bers  (17,  18,  36)  and  the  support  (11,  11')  in  a 
releasable  manner. 

3.  A  rotary  fitting  according  to  Claim  1  or  2,  character-  s 
ized  in  that  the  door  leaves  (3,  4)  are  connected  to 
the  support  (11,  11')  in  a  displaceable  manner  by 
way  of  the  fitting  members  (17,  18,  36),  and  the  fit- 
ting  members  (17,  18,  36)  comprise  two  fitting 
members  (17,  18)  pivotable  towards  each  other  w 
about  a  preferably  common  axis  (31). 

4.  A  rotary  fitting  according  to  Claim  3,  characterized 
in  that  the  two  pivotable  fitting  members  (17,  18) 
are  preferably  connected  at  one  end  in  an  articu-  is 
lated  manner  by  way  of  the  axis  (31)  to  a  third  fitting 
member  (36)  mounted  pivotably  in  the  support  (1  1  , 
1  1  ')  and  are  preferably  mounted  at  the  other  end  on 
the  support  (1  1  ,  1  1  ')  in  a  displaceable  and  pivotable 
manner.  20 

5.  A  rotary  fitting  according  to  Claim  4,  characterized 
in  that  the  support  (11,  11')  comprises  guides  (34, 
35),  such  as  slots,  preferably  converging  in  the 
direction  of  the  axis  (31),  for  the  pivotable  fitting  25 
members  (17,  18). 

6.  A  rotary  fitting  according  to  Claim  5,  characterized 
in  that  the  pivotable  fitting  members  (17,  18) 
engage  with  a  guide  member  (32,  33)  in  the  guides  30 
(34,  35)  which  preferably  form  an  acute  angle  with 
the  longitudinal  axis  of  the  fitting  members  (17,  18). 

7.  A  rotary  fitting  according  to  one  of  Claims  3  to  6, 
characterized  in  that  the  door  leaves  (3,  4)  are  35 
connected  to  the  pivotable  fitting  members  in  an 
articulated  manner  and  preferably  comprise  guide 
rails  (27,  27',  28)  which  are  connected  to  the  sup- 
port  (11,  11')  and  in  which  slides  (19,  19',  20)  con- 
nected  to  the  pivotable  fitting  members  (17,18)  are  40 
displaceable. 

8.  A  rotary  fitting  according  to  one  of  Claims  1  to  7, 
characterized  in  that  in  the  closed  position  the 
door  leaves  (3,  4)  rest  with  their  outsides  dose  to  45 
their  mutually  facing  longitudinal  edges  against  a 
covering  strip  (6)  rigidly  connected  to  the  support 
(11,11'). 

9.  A  rotary  fitting  according  to  one  of  Claims  4  to  8,  so 
characterized  in  that  the  shaft  (43)  projects 
through  slots  (42,  51)  in  the  displaceable  fitting 
member  (36)  and  in  the  support  (11,  11'). 

10.  A  rotary  fitting  according  to  one  of  Claims  4  to  9,  55 
characterized  in  that  the  displacement  path  of  the 
shaft  (43)  is  approximately  half  as  long  as  the  dis- 
placement  path  of  the  displaceable  fitting  member 
(36). 

11.  A  rotary  fitting  according  to  one  of  Claims  1  to  10, 
characterized  in  that  it  comprises  a  cam  disc  (13) 
provided  with  a  radial  slot  (64)  in  which  a  guide  ele- 
ment  (52),  preferably  a  roller  bearing,  connected  to 
the  support  (11,  11')  rests  in  the  closed  position  of 
the  door  leaves  (3,  4). 

1  2.  A  rotary  fitting  according  to  Claim  1  1  ,  character- 
ized  in  that  the  lateral  walls  (63)  bounding  the 
radial  slot  (64)  have  a  corrugated  shape  and  are 
preferably  covered  by  a  resiliently  yielding  part, 
such  as  a  rubber  part,  at  least  in  the  rolling  area  of 
the  roller  bearing  (52). 

13.  A  rotary  fitting  according  to  Claim  1  1  or  12,  charac- 
terized  in  that  the  cam  disc  (13)  comprises  an 
inner  and/or  an  outer  cylindrical  surface  (67,  65) 
against  which  the  guide  element  (52)  rests  during 
the  rotation  of  the  rotary  fitting. 

14.  A  rotary  fitting  according  to  one  of  Claims  1  to  13, 
characterized  in  that  the  support  (11,  11')  com- 
prises  two  receiving  means  (66,  66a)  for  the  rota- 
tion  axle  (12). 

15.  A  rotary  fitting  according  to  one  of  Claims  1  to  14, 
characterized  in  that  fitting  members  (17,  18,  36) 
-  arranged  one  above  the  other  -  of  each  door  leaf 
(3,  4)  are  connected  to  one  another  by  a  link  rod 
(68,  69)  each  preferably  comprising  a  rod  part  (70, 
71)  which  engages  with  its  ends  in  insertion  open- 
ings  (72,  73)  in  the  slides  (19b)  of  the  door  leaves 
(3,  4). 

1  6.  A  rotary  fitting  according  to  Claim  1  5,  character- 
ized  in  that  a  respective  connecting  member  (74, 
75),  which  is  preferably  L-shaped  and  which  con- 
nects  the  door  leaf  (3,  4)  to  the  support  (11,  1  1  ')  in 
an  articulated  manner,  is  fastened  dose  to  the 
upper  and  lower  ends  of  the  rod  parts  (70,  71),  and 
the  vertical  arms  (78,  79)  of  the  connecting  mem- 
bers  (74,  75)  preferably  engage  in  insertion  open- 
ings  (80,  81)  in  the  support  (11,  11')  and  the 
horizontal  arms  (76,  77)  of  the  connecting  mem- 
bers  (74,  75)  converge  from  the  door  leaf  in  the 
direction  of  the  axis  of  rotation  (12)  of  the  support 
(1  1  ,  1  1  ')  in  the  closed  position  of  the  door  leaves  (3, 
4). 

1  7.  A  rotary  fitting  according  to  one  of  Claims  1  to  1  7 
[sie],  characterized  in  that  the  fitting  members 
(1  7,  1  8,  36)  are  arranged  so  as  to  be  displaceable 
in  the  vertical  direction. 

Revendications 

1.  Ferrure  de  rotation  pour  un  placard  en  coin,  com- 
portant  un  support  rotatif  (11,  11'),  sur  lequel  est 
fixee  au  moins  une  etagere  de  support,  et  qui  est 
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relie  via  des  pieces  de  ferrure  (17,  18,  36)  ä  deux 
battants  de  porte  (3,  4)  qui  referment  une  Ouvertüre 
(5)  du  placard  en  coin,  lesdits  battants  de  porte 
etant  susceptibles  d'etre  deplaces  sensiblement 
radialement  par  rapport  ä  l'axe  de  rotation  (12)  de 
la  ferrure  de  rotation  depuis  une  position  de  ferme- 
ture  jusque  dans  une  position  d'ouverture,  caracte- 
risee  en  ce  que  des  pieces  de  ferrure  (17,  18,  36) 
sont  prevues  dans  la  direction  de  Taxe  de  rotation 
(12)  du  support  (11,  11')  ä  distance  les  unes  au- 
dessus  des  autres  et  sont  reliees  les  unes  aux 
autres  par  un  dispositif  (43,  44,  45,  46)  qui  com- 
prend  un  arbre  (43)  sur  lequel  sont  montees  des 
roues  dentees  (44)  solidairement  en  rotation,  les- 
quelles  engrenent  dans  des  dentures  (45,  46)  asso- 
ciees  aux  pieces  de  ferrure  superieure  et  inferieure 
(17,  18,  36). 

2.  Ferrure  de  rotation  selon  la  revendication  1  ,  carac- 
terisee  en  ce  que  les  dentures  (45,  46)  sont  pre- 
vues  sur  des  Segments  de  cremaillere  (45,  46) 
opposes  Tun  ä  l'autre,  lesquels  sont  de  preference 
relies  de  fagon  detachable  aux  pieces  de  ferrure 
(17,18,  36)  et  au  support  (11,11'). 

3.  Ferrure  de  rotation  selon  l'une  ou  l'autre  des  reven- 
dications  1  et  2,  caracterisee  en  ce  que  les  pan- 
neaux  de  porte  (3,  4)  sont  relies  via  les  pieces  de 
ferrure  (17,  18,  36)  de  maniere  mobile  avec  le  sup- 
port  (11,11'),  et  en  ce  que  les  pieces  de  ferrure  (1  7, 
18,  36)  comprennent  deux  pieces  de  ferrure  (17, 
18)  susceptible  de  basculer  l'une  par  rapport  ä 
l'autre  autour  d'un  axe  (31)  de  preference  commun. 

4.  Ferrure  de  rotation  selon  la  revendication  3,  carac- 
terisee  en  ce  que  les  deux  pieces  de  ferrure  rotati- 
ves  (17,  18)  sont  de  preference  reliees  de  fagon 
articulee  ä  une  extremite  et  au  moyen  de  Taxe  (31) 
ä  une  troisieme  piece  de  ferrure  (36)  montee  en 
deplacement  dans  le  support  (11,  11'),  et  en  ce 
qu'elles  sont  de  preference  montees  ä  l'autre  extre- 
mite  de  maniere  mobile  et  rotative  sur  le  support 
(11,11'). 

5.  Ferrure  de  rotation  selon  la  revendication  4,  carac- 
terisee  en  ce  que  le  support  (11,11')  comporte  des 
guidages  (34,  35),  tels  que  des  fentes,  pour  les  pie- 
ces  de  ferrure  basculantes  (17,  18),  ces  guidages 
etant  convergents  de  preference  en  direction  de 
l'axe  (31). 

6.  Ferrure  de  rotation  selon  la  revendication  5,  carac- 
terisee  en  ce  que  les  pieces  de  ferrure  basculantes 
(17,  18)  s'engagent  par  une  piece  de  guidage  (32, 
33)  dans  les  guidages  (34,  35),  lesquels  forment 
avec  l'axe  longitudinal  des  pieces  de  ferrure  (17, 
18)  un  angle  de  preference  aigu. 

7.  Ferrure  de  rotation  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  3  ä  6,  caracterisee  en  ce  que  les 
panneaux  de  porte  (3,  4)  sont  relies  de  maniere 
articulee  aux  pieces  de  ferrure  basculantes,  et 

5  comportent  de  preference  des  rails  de  guidage  (27, 
27',  28)  relies  au  support  (11,  11'),  dans  lesquels 
sont  prevus  des  coulisseaux  mobiles  (19,  19',  20) 
qui  sont  relies  aux  pieces  de  ferrure  basculantes 
(17,  18). 

10 
8.  Ferrure  de  rotation  selon  l'une  quelconque  des 

revendications  1  ä  7,  caracterisee  en  ce  que  les 
panneaux  de  porte  (3,  4)  sont  appliques  dans  la 
Position  de  fermeture  avec  leurs  faces  exterieures 

15  proches  de  leurs  bordures  longitudinales  tournees 
l'une  vers  l'autre  contre  une  barrette  de  couverture 
(6),  laquelle  est  fermement  reliee  au  support  (1  1  , 
11'). 

20  9.  Ferrure  de  rotation  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  4  ä  8,  caracterisee  en  ce  que  l'arbre 
(43)  depasse  ä  travers  des  fentes  (42,  51)  dans  la 
piece  de  ferrure  mobile  (36)  et  dans  le  support  (1  1  , 
11'). 

25 
10.  Ferrure  de  rotation  selon  l'une  quelconque  des 

revendications  4  ä  9,  caracterisee  en  ce  que  le  tra- 
jet  de  deplacement  de  l'arbre  (43)  est  environ  moi- 
tie  du  trajet  de  deplacement  de  la  piece  de  ferrure 

30  mobile  (36). 

11.  Ferrure  de  rotation  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  10,  caracterisee  en  ce  qu'elle 
comprend  un  disque  ä  came  (13),  lequel  est  pourvu 

35  d'une  fente  radiale  (64)  dans  laquelle  est  situe,  en 
Position  de  fermeture  des  panneaux  de  porte  (3,  4), 
un  element  de  guidage  (52),  de  preference  un 
palier  ä  roulement,  qui  est  relie  au  support  (11,11'). 

40  1  2.  Ferrure  de  rotation  selon  la  revendication  1  1  ,  carac- 
terisee  en  ce  que  les  parois  laterales  (63)  qui  deli- 
mitent  la  fente  radiale  (64)  ont  une  forme  ondulee, 
et  sont  de  preference  recouvertes  d'une  piece  elas- 
tiquement  souple,  comme  une  piece  en  caout- 

45  chouc,  au  moins  dans  la  region  de  roulement  du 
palier  ä  roulement  (52). 

13.  Ferrure  de  rotation  selon  l'une  ou  l'autre  des  reven- 
dications  11  et  12,  caracterisee  en  ce  que  le  disque 

so  ä  came  (1  3)  comporte  une  surface  enveloppe  cylin- 
drique  interieure  et/ou  exterieure  (67,  65)  qui  est 
appliquee  contre  l'element  de  guidage  (52)  lors  de 
la  rotation  de  la  ferrure  de  rotation. 

55  14.  Ferrure  de  rotation  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  11  ä  13,  caracterisee  en  ce  que  le 
support  (11,  11')  comporte  deux  logements  (66, 
66a)  pour  l'axe  de  rotation  (12). 

10 
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15.  Ferrure  de  rotation  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  14,  caracterisee  en  ce  que  les 
pieces  de  ferrure  (17,  18,  36)  situees  les  unes  au- 
dessus  des  autres  de  chaque  panneau  de  porte  (3, 
4)  sont  reliees  les  unes  aux  autres  par  une  tige  5 
d'articulation  (68,  69),  lesquelles  comportent  de 
preference  chacune  une  partie  de  tige  (70,  71),  qui 
s'engage  par  ses  extremites  dans  des  ouvertures 
d'enfichage  (72,  73)  des  coulisseaux  (19b)  des  par- 
neaux  de  porte  (3,  4).  ro 

1  6.  Ferrure  de  rotation  selon  la  revendication  1  5,  carac- 
terisee  en  ce  qu'ä  proximite  de  l'extremite  supe- 
rieure  et  de  l'extremite  inferieure  des  parties  de 
tiges  (70,  71)  estfixee  respectivement  une  piece  de  15 
liaison  (74,  75),  de  preference  en  forme  de  L,  qui 
relie  de  maniere  articulee  le  panneau  de  porte  (3, 
4)  au  support  (11,  1  1  '),  et  en  ce  que  le  bras  vertical 
(78,  79)  des  pieces  de  liaison  (74,  75)  s'engage  de 
preference  dans  des  ouvertures  d'enfichage  (80,  20 
81)  du  support  (11,11'),  et  les  bras  horizontaux  (76, 
77)  des  pieces  de  liaison  (74,  75)  convergent 
depuis  le  panneau  de  porte  en  direction  de  l'axe  de 
rotation  (1  2)  du  support  (1  1  ,  1  1  ')  en  position  de  fer- 
meture  des  parneaux  de  porte  (3,  4).  25 

17.  Ferrure  de  rotation  selon  l'une  quelconque  des 
revendications  1  ä  16,  caracterisee  en  ce  que  les 
pieces  de  ferrure  (17,  18,  36)  sont  agencees  de 
fagon  reglable  en  direction  verticale.  30 
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